
Polizeinotizen

Tod amSteuer
AFFALTERBACH. Ein 85­jähriger Autofah­
rer ist am Dienstagabend zwischen Burg­
stetten und Affalterbach (Kreis Ludwigs­
burg) gegen einen Baum geprallt. Der
Mann starb noch an der Unfallstelle. Die
Polizei vermutet, dass ihm während der
Fahrt schlecht geworden war.

Rentnerin verstorben
WEINSTADT. Die 89 Jahre alte Frau, die
am 12. März in Weinstadt­Endersbach
mit ihrem VW Passat verunglückt war,
ist jetzt in einer Stuttgarter Klinik ihren
schweren Verletzungen erlegen. Die Frau
war in einer Kurve der Bahnhofstraße
mit Vollgas geradeaus gefahren und
gegen einen Hauswand geprallt.

Überschlag auf der B 27
BESIGHEIM. Eine 20­Jährige hat sich am
frühen Mittwochmorgen mit ihrem BMW
auf der B 27 bei Besigheim (Kreis Lud­
wigsburg) mehrfach überschlagen. Die
junge Frau wurde in eine Klinik ge­
bracht. Ihre beiden ebenfalls 20 Jahre
alten Begleiter wurden leicht verletzt.
Die Unfallursache ist noch unklar.

Einbrecher festgenommen
BEMPFLINGEN. Die Polizei hat in Bempf­
lingen (Kreis Esslingen) zwei Einbrecher
festgenommen. Die beiden 27 Jahre alten
Polen waren am Dienstagabend bei
einem Wertstoffhändler eingestiegen.

Motorroller angezündet
SCHORNDORF. Ein Unbekannter hat in
der Nacht zum Mittwoch in Schorndorf
einen Motorroller angezündet. Durch das
Feuer im Mörikeweg wurden noch ein
Auto und ein Gartenzaun beschädigt.

Hintergrund

Das Projekt

¡ Mit dem Gemeinschaftsprojekt „Mozarts
kleine Tages- und Nachtmusiken“ möch-
ten der Grundschulpädagoge Peter Höm-
seder aus Erdmannhausen und das Stutt-
garter Kammerorchester den Grundschü-
lern der Gustav-Sieber-Schule Tamm
klassische Musik näherbringen.

¡ Auf spielerische Art und Weise sollen die
Kinder lernen, dass klassische Musik nicht
langweilig, sondern durchaus spannend
und für Kinderohren geeignet sein kann.

¡ Neben Werken von Mozart singen und
spielen die Kinder in den Konzerten Schul-
buchgedichte von James Krüss, die zum
Grundschullehrplan der Klassen drei und
vier gehören.

¡ Weitere Informationen gibt es im Internet
unter www.herrn-hoemseders-musikali-
sche-klassen.de und www.stuttgarter-kam-
merorchester.de (cb)

Von Claudia Bell

STUTTGART/TAMM. Es ist ungewöhnlich,
dass Neun­ und Zehnjährige länger als nur
ein paar Minuten mucksmäuschenstill und
gebannt auf den Stühlen sitzen. Und dies
selbst während ein Kammerorchester eine
Arie von Mozart einstudiert und eine Sopra­
nistin dazu singt. Und doch ist es möglich,
nämlich bei den rund 30 Kindern der Gus­
tav­Sieber­Schule Tamm. „Es ist beeindru­
ckend, wie ruhig die Kinder sind und wie
sehr sie bei der Sache sind“, sagt Emanuel
Wieck, Bratschist des Stuttgarter Kammer­
orchesters (SKO). Zum zweiten Mal ist
Wieck beim Gemeinschaftsprojekt des SKO
und der Grundschule dabei und begeistert
von der Ernsthaftigkeit und dem Engage­
ment der Kinder. Unter dem Motto„Mozarts
kleine Tages­ und Nachtmusiken mit gesun­
genen und getanzten Schulbuchgedichten“
haben die Mädchen und Jungen mit ihrem
Lehrer Peter Hömseder die Stücke einstu­
diert, die Texte der Gedichte auswendig ge­
lernt und sich eine jeweils passende Choreo­
grafie ausgedacht. Begleitet werden die Ge­
dichte von den SKO­Musikern, die zudem
weitere Arien und Stücke von Wolfgang
Amadeus Mozart spielen. Geplant sind Auf­
tritte in Stuttgart, Tamm und Ludwigsburg.
Damit, sagt der 43­jährige Peter Hömseder,
könne man den Kindern ein Selbstbewusst­
seinmitaufdenWeggeben,das ihnenkeiner
mehr nehmen könne. „Es ist schön zu sehen,
was die Musik mit den Kindern macht, vor

allem, weil die meisten aus meiner Klasse
vorhernochniemitklassischerMusikzutun
hatten“, sagt der Pädagoge.

Mit von der Partie sind auch die zehn Jahre
alteFionaSelmanajundderneunjährigeNoah
Roggenbruck. Während Noah seit einiger Zeit
Gitarrespielt, singtFionaweder imChor,noch
hat sie ein Instrument erlernt. Und doch sind
beide von Wolfgang Amadeus Mozarts Musik
fasziniert. „Nein, langweilig ist das überhaupt
nicht, im Gegenteil: Es ist spannend, die Profis
mal von Nahem zu erleben, und für mich ist es
eine Ehre, hier mitmachen zu dürfen“, sagt

Noah.SeineFreundewürdenihndarumbenei­
denundkämenalleinsKonzert.Bereitsimver­
gangenen Jahr besuchten die Kinder die Musi­
ker bei einer Konzertprobe mit dem vielfach
ausgezeichneten Stargeiger Daniel Hope und
schauten sich die Stuttgarter Bachakademie
bei einer Führung einmal von Nahem an.

Dass das Projekt nun schon zum zweiten
Mal so gut funktioniert, hängt auch mit der
Bereitschaft der Profimusiker zusammen,
sich auf dieses Wagnis einzulassen. „Als wir
das vor etwa zwei Jahren zum ersten Mal ge­
machthaben,hateszunächstetwasgedauert
– aber dann hat die Mehrheit von uns gese­
hen,dass es ein tolles Projekt ist, das auch
wirklichetwasbringt“,sagtEmanuelWieck.
Es sei kein plakatives Schulprojekt, sondern
eine gewachsene Verbindung zwischen den

Profis und den Kindern. Mozart sei für Kin­
derohren keineswegs zu schwierig, sondern
man könne mit genau dieser Musik die Schü­
ler hervorragend erreichen. „Ich bin mir si­
cher, dass wir damit bei den Kindern zumin­
dest einen kleinen Grundstein für ihr besse­
res Verständnis von klassischer Musik legen
können“, sagt Wieck. Und wenn es nur dazu
führe, dass die Kinder später als Teenager
nicht den Raum verließen, wenn sie klassi­
sche Musik hörten.

¡ Für das Konzert an diesem Donnerstag um
10.30 Uhr in der Liederhalle gibt es nur
noch wenige Restkarten. Ein weiteres
Konzert ist am Dienstag, 17. Juli um 10.30
Uhr in der Pädagogischen Hochschule
Ludwigsburg.

Profis musizieren mit Schülern
Das Stuttgarter Kammerorchester bringtmit Grundschülern aus Tamm„Mozarts kleine Tages- undNachtmusik“ auf die Bühne

Musikalische Früherziehung ist wichtig,
macht aber nicht jedemKind Spaß. Dass
manMädchen und Jungen auch in
jungen Jahren schon fürMozart & Co.
begeistern kann, zeigen Stuttgarter
Profimusiker und ein Grundschullehrer
aus Tamm in beeindruckenderWeise.

Keine Berührungsängste: Schüler undProfimusikermusizieren gemeinsam Foto: ThomasWagner

Für den neunjährigen Noah ist die
Teilnahme am Projekt eine Ehre

Einbrecher von
Alarm verscheucht
STUTTGART (an). Durch eine Alarmanlage
wurden in der Nacht zum Mittwoch Einbre­
cher erschreckt und vom Einbruch in ein Lo­
kalabgehalten.EshandeltsichumeineGast­
stätte am Hechtweg in Mönchfeld. Nach
einer Meldung eines Autofahrers, der die
blinkende Alarmanlage gegen 2 Uhr gesich­
tet hatte, rückte die Polizei an und umstellte
das Gebäude. Sie konnte jedoch nur noch
Aufbruchspuren an Fenstern und einer Türe
auffinden, die Einbrecher waren nicht mehr
am Tatort. Wie die Polizei mitteilte, wird
nacherstenErkenntnissenvermutet,dassdie
Unbekannten nicht bis in die Gaststätten­
räume vorgedrungen waren. Bisher gibt es
keine Anhaltspunkte dafür, dass in den
Räumlichkeiten Beute entwendet wurde.
Hinweise nehmen die Beamten der Krimi­
nalpolizei unter der Telefonnummer 0711/
8990­5461 entgegen.

Faustschlag mitten
auf der Straße
NUFRINGEN (aj). Zwei Autofahrer sind sich
am Dienstag zur Mittagszeit heftig in die
Haare geraten – es flogen Fäuste. Die beiden
Männer, 23 und 37 Jahre alt, waren auf der
Bundesstraße 14 Richtung Nufringen (Kreis
Böblingen) unterwegs, als es an einer Eng­
stelle zwischen ihnen zu einem gefährlichen
Überholmanöver kam. Bei der nächsten ro­
ten Ampel eskalierte der Streit. Der Jüngere
stieg aus und zeigte dem anderen den soge­
nannten Scheibenwischer. Als er dann auch
nochinsFahrzeuggreifenwollte,platztedem
37­Jährigen der Kragen, so dass dieser eben­
falls ausstieg und seinem Widersacher mit
der Faust ins Gesicht schlug. Der 23­Jährige
musste sich mit Verdacht auf Nasenbein­
bruch in ärztliche Behandlung begeben. Die
Polizei ermittelt nun wegen Straßenver­
kehrsgefährdung, Beleidigung und Körper­
verletzung.

Von Christoph Meyer

STUTTGART. AmAnfangwareinumgeworfe­
ner Eimer mit Dispersionsfarbe – am Ende
ein Toter mit eingeschlagenem Schädel. Seit
dem gestrigen Mittwoch muss sich ein 35­
JährigerUkrainerwegenTotschlagsvordem
LandgerichtStuttgartverantworten.Anato­
ly B. soll am 17. Dezember 2010 seinem 54­
Jährigen Arbeitgeber in Fellbach den Schä­
del mit einem länglichen Gegenstand zer­
trümmert haben. Am selben Tag soll er sich
zusammen mit zwei weiteren Ukrainern in
die Heimat abgesetzt haben. Dort lebte er
beinahe elf Jahre lang unbehelligt.

Bis er im Juli vergangenen Jahres nach
Polen reisen wollte. An der Grenze klickten
die Handschellen. Die Staatsanwaltschaft
StuttgartsuchtedenMannmiteuropäischem
Haftbefehl.Jetztdrohenihmbiszu15Jahren
Haft.

Was sich genau am 17. Dezember 2000 im
Keller des selbstständigen Malermeisters
Leopold H. abgespielt hat, ist bis heute un­
klar. Der Angeklagte schweigt zu den Vor­
würfen. Doch ein Zeuge hat ihn kurz nach
dem mutmaßlichen Tatzeitpunkt im Haus
von Leopold H. gesehen.

AnatolyB. isteinkleiner, stämmigerMann
mit hoher Stirn und kurz geschorenem Haar.
Er spricht kaum Deutsch und hat einen Dol­
metscher an seiner Seite. Zwischen dem bul­
ligen Justizvollzugsbeamten und seinem
Übersetzer wirkt er wie ein Zwerg, den Blick
starr nach unten gerichtet. Er sagt kaum et­
was, lässtsichvomRichter jedesWortausder
Nase ziehen. Das einzige, was er von sich aus
sagt, ist dass seine Frau es sehr schwer hat,
seit er nicht mehr bei ihr ist.

Doch wenn zutrifft, was ihm die Staatsan­
waltschaft vorwirft, dann muss dieser kleine
Mann an diesem 17. Dezember vor elf Jahren
zurFuriegewordensein.Mindestensdreimal

soll er mit einem länglichen Gegenstand auf
den Kopf seines damaligen Arbeitgebers,
Leopold H., eingedroschen haben. Es soll ein
Streit vorausgegangen sein, weil Anatoly B.
versehentlich einen Eimer mit Dispersions­
farbe umgestoßen hat. Zeugen gibt es keine,
denn der Angeklagte war an dem Sonntag­
morgen wahrscheinlich alleine mit seinem
Chef. Zwei weitere Verdächtige sind weiter­
hin in der Ukraine und stehen daher als Zeu­
gen nicht zur Verfügung.

Deswegen stützt sich die Rekonstruktion
des Tathergangs hauptsächlich auf die Aus­
sagen der Nachbarn und auf die Ergebnisse
der Gerichtsmedizin.

„In der Schädeldecke des Opfers war ein
Knochentrümmerfeld von der Größe einer
Handfläche.Hirnmassewarausgetreten,das
deutet auf massive Gewalteinwirkung hin“,
sagte die medizinische Sachverständige vor
Gericht.

Ein Nachbar hatte Anatoly B. kurz nach
der Tat gesehen. Er und seine Frau hatten um
etwaachtUhreinen„SchreidesSchreckens“
gehört. Der Mann, der ebenfalls für Leopold
H.arbeiteteundimDachgeschossdesHauses
wohnte, schöpfte zunächst keinen Verdacht
als er Anatoly B. im Treppenhaus antraf.
„NureinbisschenverschütteteFarbeistdas–
kein Problem“ versicherte ihm der. Erst
gegen Nachmittag ging er in den Keller des
Hauses und machte dort einen grausigen
Fund . Leopold H. lag in einer Blutlache mit
eingeschlagenem Schädel. Zu dem Zeit­
punkt hatte sich Anatoly B. schon aus
Deutschland.abgesetzt.

Mitarbeiter schlägt Chef
den Schädel ein
Ukrainer elf Jahre nach der Tat vor Gericht. Zur Tat schweigt er.

Das Einzige was er von sich aus
sagt, ist dass es seine Frau schwer
hat seit er nicht mehr bei ihr ist
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Übernehmen Sie Verantwortung und spenden Sie ein Zeitungsabo für Schulen!
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Martin Hettich
Vorstand der Sparda-Bank Baden-Württemberg eG

Zeitungsabonnement für 25 Schulen in Stuttgart

Der bewusste Umgang mit den Medien ist unentbehrlich bei 
der Fülle an Informationen und Wissen, die in Zeiten von 
Facebook, Twitter & Co. auf uns einströmt. Einer Quelle, der 
wir vertrauen, ist die Tageszeitung. Denn sie bereitet tages-
aktuell die Informationen auf, ordnet sie ein und kommentiert 
die Ereignisse – und das gut recherchiert und fundiert belegt. 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 5-11 lernen bei Sparda-
SurfSafe einen sicheren und kritischen Umgang mit dem 
Internet und den sozialen Netzwerken, denn wir möchten 
dazu beitragen, dass unsere Kinder zu gut ausgebildeten und 
interessierten Menschen heranwachsen. So sind die Zeitungs-
patenschaften ein wichtiger Teil innerhalb dieses Projekts.

Einfach die Formularfelder ausfüllen und per Post an uns zurücksenden. Schneller geht‘s per Fax 0711 7205 - 1909!
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